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1. Einleitung: Ziel der Untersuchungen 
In den letzten Jahren sind zahlreiche neue Decken- und 
Fußbodenkonstruktionen auf dem Baumarkt erschienen. Sollte 
der Schallschutz eines jeden Fußbodens in Verbindung mit 
jeder Deckenkonstruktion überprüft werden, so wäre ein un-
geheurer meßtechnischer Aufwand erforderlich. Werden z.B. 
in der Bauwirtschaft 2000 verschiedene Decken-Konstruktionen 
und ebensoviel verschiedene Fußbodenkonstruktionen verwendet, 
so wären für die Festlegung des Schallschu~zes 2000 x 2000 = 
6 4 . 10 Messungen erforderlich. Auf Grund von theoretischen 
Überlegungen [1] und auf Grund von Meßwerten [2]wird an-
gestrebt, die Festlegung des Schallschutzes von Wohnungs-
trenndecken zu vereinfachen. 
Wird nämlich der Trittschallschutz eines Fußbodens "A" 
auf der einschaligen Rohdecke "X" bestimmt, so ergibt sich 
eine bestimmte frequenzabhängige Trittschallminderung aus 
der Differenz des Norm-Trittschallpegels der Rohdecke "X 11 
und dem Norm-Trittschallpegel der Fertigdeckenkonstruktion. 
Wird der gleiche Fußboc'en "A" auf einer anderen einschaligen 
Rohdecke "Y" untersucht, so ist anzunehmen, dai3 entsprechende 
Trit~schallminderungswerte erhalten werden. Dadurch ergäbe 
sich die ~öglichkeit, bei bekannter Trittschallminderung 
einer bestimmten Fußbodenkonstr,__;_ktion und de;:. Norm-Tritt-
schallpegels irgendeiner Decken~onstruktion, den Trittschall-
schutz der entsprechenden Fertigdecke ntlherungs~eise zu be-
rechnen. Dieses Verfahren ist bereits unter der Bezeichnung 
"Subtraktionsgesetz" in die Neubearbeitung von DI:i.~ 4109 
aufgenarmen und kann für einschalige Deckenkonstruktionen, 
die sich nicht wesentlich ü::. Aufbau und La Gewicht unter-
scheiden, angewandt werden. Ob diese Erkenntnis auch für 
unterscLiedlich aufgebaute einschalige Deckenkonstruktionen 
und vor allem für zweischalige Deckenkonstruktionen zu-
trifft, sollte durch die folgenden Untersuchungen geklärt 
werden. 
Daher war es erforderlich, eine bestimmte Fußbodenkonstruk-




Die bautechnische Ausführung des Fußbodens mußte dabei 
stets einheitlich durchgeführt werden, um Abweichungen der 
Meßergebnisse, die auf eine ungleichmäßige Verlegung zurück-
zuführen sind, auszuschließen. Bei den untGrsuchten Fußböden 
auf den Prüfständen des Instituts wurden die verwendeten Dämm-
schichten unter den Estrichen aus cer Lieferung des gleichen 
Tages einer Herstellerfirma verwandt, um mögliche Ungleich-
mäßigkeiten im Aufbau der Dämmschicht zu vermeiden. 
In den Prüfständen vrurden schwimmende Zementestriche, entweder 
auf Steinwolleplatten oder auf Kokosfasermai,ten auf versclie-
denen Deckenkonstruktionen verlegt, die sowohl einschalig 
als auch zweischalig (mit Unterdecke) ausgebildet waren. Die 
für denselben Fußboden auf ein- und zweischaligen Deckenkon-
struktionen erhaltenen Tri t '- Schallminderungen werden mit ein-
ander verglichen. 
Außerdem wurden auch in 'i/ol:mbauten entsprechende Fußböden auf 
versc.biedenen Deckenkonstruktionen untersucht. Zwar ist bei 
diesen Fußböden eine sachgemäße Ausführung anzunehmen, die 
Verlegung selbst konnte aber nicht überwacht ;;erden. 
Im Rahmer: der durchgeführten Untersuchungen wurden sowohl 
Trittschallmessungen an Rohdeckenkonstruktionen als auch an 
den entsprechenden Decken mit Fußboden durchgeführt, um die 
je~eiligen Trittschallminderungswerte zu erhalten. 
2. Bautechnische Angaben 
2.1 Untersuchungen in Prüfhäusern 
In verschiedenen Prüfhäusern des Laboratoriums wurden die 
nachfolgend aufgezeichneten Deckenkonstruktionen verlegt und 
untersucht. 
2.11 Decken ohne Fußboden (Rohdecken) 
a) 12 cm Stahlbetonulattendecke nach DIN 1045 
(einschalig) 
Die Decke war mit Baustahlgewebe 
bewehrt. Als Zuschlagstoff wurde 
Betonkiessand verwendet. 




b) 12 cm Stahlbetonplattendecke nach DIN 1045 
mit Unterdecke (zweischalig) 
.5/ah/hefonplalfty tlo!zloflen 'H:Y~ mm in 1000mm Abslond 
- angeschossen -
Die Holzlatten wurden direkt 
c) 15 cm Stahlbetonplattendecke nach DIN 1045 (einschalig) 
r1SOmm Slah/befQnE}alte 
/ / / 
///// ////' .. ////' 
. . · ... ~/ ~--.T"""~-T-~- . ...-:- -~ 
. · .••••• *'-. ". ~ ... - ~ • ·'. . • . ! - ..... " .... -. . . . . . 's_ 
I I 
·~ 1.5.mm !}uh 
Die Decke war mit Baustahl-
gawebe bewehrt. Als Zuschlag-
stoff wurde Betonkiessand ver-
wendet. 
Gewicht ca. 387 kg/m2 
d) 15 cm Stahlbeton-Rippendecke nach DIN 4225 




werden jeweils für 
die gewünschte Spann-




Die Balken- und Ein- • 
hängeziegel sind je-
weils 250 mm lang. 




e) 15 cm Stahlbeton-Rippendecke nach DIN 4225 
System "Esto" mit Unterdecke (zweischalig) 
Orfbefon 
--- -\ Zwischen die mit verzinkten 
Eisendrähten befestigten 
Holzlatten 40/40 mm und der 
Decke sind 6 mm dicke Bitumen-
filzplättchen 40 x 40 mm in 
'6;;;mBitum~ft~"''~:l~ -,1irn:Jsalk,giM-= 500 mm Abstand den Befestigungs-
_J>[j_llchen iHJ/WJ m_ri,_ "J?~'h~~'://f:olh''- punkten entsprechend eingelegt. 
/!JQ/z./qlfe_D 4_D/'JO~mm_mlf 2 
verzinkfenEi.sendröhlen Gewicht ca. 245 kg/m • 
Q_ele~t/gf Alis!r:md der 
l3_efesfigl.lf79SPt!_Qk}e_ 
S0017)~ 
f) 12 cm Spannbeton-Hohlplattendecke, bemessen nach DIN 4227 
(einschalig) 
20mm Aufbe/on / Spcmnbefon-Hohlplolte 
I 
11Smf!)P_y_lz 
Die 4030 x 500 x 120 mffi großen 
Spannbeton-Hohiplatten wurden 
als Fertigbauteile angeliefert. 
Gewicht ca. 258 kg/m2 • 
g) 12 cm Spannbeton-Hohlplattendecke, bemessen nach DIN 4227 
mit Unterdecke (zweischalig) 
2/Jmm Aufbe/on 
. - -·--- - . . - - ----1 
15mmPufz. 
Die Holzlatten wurden 
direkt an die Decke "f" 
angeschossen. 





h) 15 + 5 cm Stahlbeton-Rippendecke nach DIN 1045 
"Sta-Ka-Decke" (einschalig) 
Orfbefon 
--- - soo 
.r ~ "· --120-
h-"~~~"~~"~~~~~~"- ~. 
/ ,' ''."'-','''·'. ' ·'"' ,. ' '~ ·,· ': ~ 
' ~' ' ' ., 
,IJubellei.s/e. ~ 80 r--




._...,_.- ----- soo -. --
, DLibelleisf.e 20kmm_ 
i) 15 + 5 cm Stahlbeton-Rippendecke nach DIN 1045 
mit Unterdecke "Sta-Ka-Decke" (zweischalig) 
' ' // /'L-7--"':-"-7--"r"-""--'-"'-----rnr-------.,--'--l...::.....;,....L.::._ 
/· 
/ , I 




Gewicht ca. 250 kg/m2 
~~~~~~-~,~.--~~~~ 
', "' "-... "- " . "'. "- , , 'I 
j) 25 cm Stahlbeton-Trägerrostdecke mit Fertigplatten 
und Unterdecke "Lamko-Decke" (zweischalig) 
Abdeckp/aHen 
;/ \ 






Die Bewehrung der "Lamellen" (in Spannrichtung) besteht aus 







Gewinde versehen sind. Die Stirnseiten der Bauelemente h~ben 
jeweils zwei Betonaussparungen, aus denen die mit einem Rechts-
und einem Linkgsgewinde versehenen, gestauchten Rundstahlenden, 
ca. 3 cm frei vorstehen. Diese Baukörper sind mit den Stirn-
seiten versetzt zu einem Trägerrost, mit Spannmuttern anein-
andergeschraubt und ermöglichen in Zusammenhang mit der an 
den Stoßstellen versehenen Betonverzahnung eine statisch 
tragende Verbindung. 
Gewicht ca. 231 kg/m2 
2.12 Fußböden 
Die untersuchten Fußböden hatten folgen~en Aufbau: 
Fußboden I: 10mm dicke, ca. 1000 g/m2 schwere Steinwolle-
platten ("Sillan 11 ), ganzflächig mit bituminiertem 
Papier (ca. 100 g/m2 ) abgedeckt, 3,5 cm dicker 
Zementestrich. 
Gewicht ca. 78 kg/m2 
2 Fußboden II:ca. 15/10 mn dicke, ca. 1200 g/m schwere Kokos-
fasermatten (XYLOCAL IIIKb-10) in bituminiertes 
Papier gesteppt, Stöße abgedeckt, 3,5 cm dicker 
Zemente strich. 
Gewicht ca. 78 kg/m2 
2.2 Untersuchungen in Wohnbauten 
In Wohnbauten wurden zwei verschiedene Deckenkonstruktionen 
mit verschiedenen Fußböden untersucht. 
2.21 Decken ohne Fußboden 





Als Zuschlagstoff wurde Beton-
kiessand verwendet. 




1) Stahlbeton-Balkendecke mit Zwischenbauteilen und 
ortbetonierten Balken nach DIN 4225, "Pillat"-Decke(einschalii 
J 
2.22 Fußböden 
Die 18 cm hohen Hohlsteine 
aus Ziegelsplittbeton 
werden paarweise mit der 
offenen Seite knirsch 
aneinanderstoßend auf der 
Hilfeschalung verlegt. 
Gewicht ca. 310 kg/m2 • 
Auf diesen beiden Rohdeckenkonstruxtionen waren jeweils die 
folgend. genannten Fußböden verlegt: 
Fußboden III: 
"Zosta"-Seegrasmatten in bituminiertes Papier gesteppt, ca. 
10 mm dick, Stoßfugen mit 150 mm breiten, bituminierten Papier-
streifen überdeckt. Darauf ein ca. 20 mm dicker Hartgußasphalt 
und als Gehbelag ein ca. 3 mm dicker Spachtelbelag. 
Gewicht ca. 49 kg/m2 
Fußboden IV: 
10 mm dicke (Auslieferungszustand: 15 mm) "Gerrix-Rollfilz"-
Glaswollematten mit Asphaltpapier ganzflächig abgedeckt. 
Darauf ein 30 mm dicker "Gumc;ü-Cord-Fußbodenbelag" (magnesit-
gebundene gummigetränkte Cordfäden gemischt mit Gummischrot) 
und 5 mm dicke Nutzschicht aus magnesitgebundenem Holzmehl 
mit Beimischung von Gummistaub. 
Gewicht ca. 32 kg/m2 
Fußboden V: 
"Gerrix"-Glaswollematten (B 244), ca. 1000 g/m2 schwer und mit 
Papier abgedeckt unter einem ca. 25 mm dicken Hartgußasphalt. 
Darauf ca. 3 mm dicker Spachtelbelag. 





Für die untersuchten Deckenkonstruktionen wurde die 
Trittschalldämmung sowohl für die Rohdecken als auch für 
die woi·1nfertigen Decken bestiunt. Die ffiessungen wurden nach 
den Bestimmungen von DIN 52 210 *) durchgeführt. Die Aus-
wertung der ~eßwerte erfolgte nach DIN 52 211 **) • 
Aus dem Norm-Trittschallpegel der Rohdecke LNo und dem 
Norm-':L'rittschallpegel der entsprechenden Decke mit Fußboden 
LN 1 erhält man durch Subtraktion dieser Trittschallpegel 
die Trittschallminderung .6 L : .6 L = LN - L~:r 1 • 0 " 
4. Meßergebnisse 
Der frequenzabhängige Verlauf der gemessenen Norm-Tritt-
schallpegel ist in den Anlagen 1 bis 6 aufgetragen, während 
die Tritt-Scl1allschutzmaße und die Norm-Trittlautstärken 
in den nachfolgenden Tafel 1 und 2 angegeben sind. 
Tafel 1, s. nächste Se~te 
*) I:IN 52 210: "Luftschalldämwung und Tri ttsc1:.allstärke 
Bestimmung am Bauwerk und im Laboratorium" 
**) DIN 52 211: "Schalldämmzahl und Norm-Trittschallpegel, 





Tafel 1: Untersuchungen in Prüfständen 
Fuß- Norm-Tritt- Tritt- Schall- s. 
boden- Rohdecken- lautstärke Schutzmaße(dB) 
aufbau Konstruktion (DIN - phon) Roh- Decken ~l. Roh- Decken decken m.Fuß-
decken m.Fuß- boden 
boden 
a) 12 cm Stahlbeton-
plattendecke,unter- 93 79 - 13 + 7 1 
seits 1 t 5 cm .futz 
b) Rohdecke b) nur mit 
Fußboden II unter-
,.q sucht 
.PO c) 15 Stahlbeton-·r-l ..-1 cm 
SH plattendecke,unter- 89 77 - 10 +10 1 .p 
!:<OCfl seits 1 '5 cm Putz 
.,-1(]) 
_q.p d) 15 cm Stahlbeton-os:: (\J 
:cd (]) ..- Rippendecke,unter-
riS . 96 85 - 16 + 2 2 ft-i(]) (\j seits 1,5 cm Putz 
NN (System "Esto") s:: '0 
gb~ s:: :3 e) wie d, ~) . =---:_~ t z ) mit 
,......1.!\ ..- UnteruecAe aus ver- 88 85 5 1 2 - + 
=:!<'\ ..- putztem Rohrgewebe s:: . 
aJ .. (\j an Holzla~ten 
ri.P 
ri ~"4 ~ f) 12 cm Spannbeton-
..-10 
Cf)(]) 
..c: Hohlplattendecke rr •• 97 81 19 + 5 2 = '0 0 2 Aufbeton,un- -
......... (]) CJ) CE! 
QD ..0 terseits 1 , 5cr:1 Putz s::..n <l! (]) cj 
. g) wie f),zusätzl.eine .p 
.PH [I} Unterdecke aus Gips-row 
ri..-1 ~ kartonpl. an Holz- B7 82 5 6 2 p,p., la tten. Eol:lraum- - + (])aJ ;3 
r-iP-1 ,.0 dämpf;ng sit l''iine-
r-i ·rl 
0 s (]) rahvolle 
~ (]) H 
.. p.p ,.q h) 20 CG .3tahlbeton-H ..-IH 0 
(])(]) Cfl Rippendecke 94 82 -16 + 5 3 
s:: .P·r-l CU 
"Staka-Decke" (]) (/) ;;.:: {:q 
"d •r-l i) h)' 0 §s ()) wie jedoch mit p ,.q Unterdecke aus ver-~ .p 0 84 77 3 + 9 3 ;j O·r-l ·r-l putzem Rohrgewebe -lil ..-,o rl 
H an Holzlatten 
,.q 
:;:::$ j) 25 cm Stahlbeton-r;..; 
rn Trägerrostdecke mit 88 81 5. 5 ::s Fertigplatten u.Un- - + 4 <l! 
terdecke" Lamko "-DI:ke 
~~ ,........ ~ a) 12 cm Stalübeton-
0 0 I (]) plattendecke,unter- 93 78 -13 + 9 5 
..-s:: I ..- (]) S seits 1 , 5 cm Putz 
''-..... Q) Q) bO CU b) wie a),zusätzl.eine l 1.!\ +> I:U) ,0 ,0 N 
..-.P ~m 0nterd.aus Gipskar-
···roH:;;;:! a 
HSa>I(])S tonpl.an Holzla"tten, 87 77 - 4 +10 5 H H ..-1 :>i _C!! HaLlraumdämpfung m. Q) p, :>< :o tC\ 
:s:: m ro = .P !<'\ ~-~ineralwolle 
:· Q) aJ P-; ...._, Cfl ,.q 
:'d ~ •+> s:: .. 0 d) 15 cm Stahlbeton-
:o m a P.a>+>·n Rippendecke,unters. ;p 0;30..-P~H 96 78 -16 + 8 5 cc::> ,!.:l.Pa>.PO.P 1,5 cm
2
Putz(System :_~ ~~~~~~ "Esto" 
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'ö mm 11 Zosta"-See-
·rasmatten in bi t. 
apier gesteppt ,Mat-
·.enstöße abgedeckt, 
'Ü mm Hartgußasphalt C\J 





(\J .oll filz) 1 Lage 
.bdeckpapier, 30 mm 
"Gummi-Cord-Fußboden C\J 
1elag" , 5 mm r:.ag. ge b. • 










·ackpapier,25 mm OD 
{artgußasphal t, 3 mm ~ ;3 























seits 1,5 cm 
Putz 
1) 20 cm 
Stahlbeton-
Balkendecke, 
unt ~:rsei ts 















5. Besprechung der Maßergebnisse 
5.1 Untersuchungen in Prüfhäusern 
Tritt- Schall- s. 
Schutzmaße(dB) 
Roh- Decken ~nl. 
decken m.Fuß-
boden 
-10 +10 6 
-10 +9 6 
-10 +9 6 
-20 +4 6 
-20 +7 6 
-20 +5 6 
Die in den Prüfhäusern durchgeführten Messungen haben gegen-
über den Untersuchungen in Wohnbauten den Vorzug,einer ein-
wandfreien Verlegung der Fußböden. Darüber hinaus besaßen 




stammten, gleiche elastische ·cigenschaften. Die aus den 
Lämmungsmessungen erhaltenen Trittschallminderungen von 
Steinwolle- bzw. 1\o-i.osfaserdämmschichten unter Zement-
estrj_ch nuf versc'.iedenen einschaligen Deckenkonstruk-





200 itOO 800 1600 1600 
Abb. 1 .6 L von s te inv;ollepla tten und Koko:;faserma t ten 
unter Zementestrich auf verocLiedenen einscha-
ligen Deckenkonstruktionen. 
Aus diesen Auftragungen ist zu entnehmen, daß die Tritt-
schallminderung r:;ines entsprechenden schwimmenden Estrichs 
auf unterschiedlich aufgebauten einschaligen Deckenkon-
struktionen annühernd gleich groß ist. Zwar sind - vor 
allem in den :Frequenzbereichen unterhalb 200 Hz und ober-
hal~, 1000 Hz - fUr die jeweiligen Trittschallminderungen 
untersc"!:tiede vorhanden, die aber unter Umständen mit dem 

















Aus den Meßwerten der Abb. 1 ist zu folgern, daß für schwim-
mende ~striche auf einschaligen Deckenkonstruktionen die 
Trittschallffiinderungswerte etwa gleich groß sind und somit 
~ 1 für diese Decken ohne wesentliche Beeinträchtigung 
der Genauigkeitsangabe übertragbar ist. Diese Folgerung 
trifft aber nur dann zu, wenn die schwimmenden Estriche fach-
gerecht verlegt sind. 
Nach Cremer [ 1 ] läßt sich die Trittschallminderung ..1 1 bei 
bekannter Resonanzfrequenz f 0 des Fußbodens berechnen. Diese 
Verbesserung 4 L beträgt: 
.0. L = 40 log f/f 0 ( dB) 
Tri#scha/lminderung 
!JL 
--- ..1 L reeh~ensch rmiHelf-
x-x ~n~i%~~72~ -------
. ·· .estnch ~) __ _ 
. , j . , -
I 
400 800 
Abb. 2: Vergleich von errechneten 
und auf einschaligen Decken 
gemessenen .0. 1-Werten von 
Steinwolle-Platten unter 
Zementestrich. 
Die nach dieser Beziehung 
erhaltene Trittachall-
minderung sowie der Mit-




schiedenen Decken sind 
in Abb. 2 nochmals gegen-
übergestellt. Es ist aus 
dieser Auftragung zu ent-
nehmen, daß bis etwa 
500 Hz eine zufrieden-
stellende Übereinstimmung 
zwischen den errechneten 
und gemessenen Werten be-
steht. Oberhalb von 1000Hz 
ist ein ausgeprägtes Ab-
sinken der gemessenen 
~1-Werte festzustellen. 
Dieses Absinken ist ver-
mutlich auf die dynamisch-
elastischen Eigenschaften 
der Steinwolle-Platten 




diesem Frequenzgebiet stark von derr: Bindemittel (Kunstharz) 
der Steinwolle beeinflußt werden. 
Da zum Teil die untersuchten einschaligen Decken bei unver-
ändertem schwimmenden Estrich mit einer Unterdecke versehen 
wurden, können die festgestellten Trittschallminderungen des-
selben Fußbodens auf einer einschaligen und einer zweischaligen 





--~ -T r-- , 1 
I, . /' 
. ! - /'~-~~ 
I • I ----------- . 
: ~~~~~~ 
I . 1/0~ - -_..;...-----!;> - i 1 / /hy I o--." , 
I I /•<J 1 • : 
. t y ~- j -· -~ 
: A·' i/ ~><-)( 15 ~ Slahlbefon -Rippen=! 
- ; - - ~-- - · decke{.E.5TO'~JJecke},mJI 
f 1 /A"' ~ . Unierdecke. 1 
:-- -?'7; -- --- {.Sia-ko"-JJecke}.mUnferdecke 1 ~/ ~ A-.:~ ZOcmSfahlbefon -Rippendeckel, /• ; - 12cm Spannbelon-1/oh!plo/len·l 
0 _ -~ -~ _ _ ~. _____ decke mtf 2cmAufbefon, I ·--~---_./ i m. Unierdecke 
Abb. 3 
ein Sfah efon -liiiger!U5fdecke (. i..Qmko ~ 
.lJecke · Unierde e 
.61 vort Steinwolle-Platten 
unter Zementestrich auf 
Aus den Abbildungen 
1 und 3 ist zu ent-
nehmen, daß die bei 
verschiedenen zwei-
schaligen Decken 
erhaltenen .6 1-Werte 
größere Streuungen 
aufweisen als die 
..6. 1-Werte des 
gleichen Fußbodens 
bei einschaligen 
Decken . Während bei 
einschaligen Decken 
bemerkenswerte Ab-
we i chungen für .6 1 
zweischaligen Decken nur im Frequenzbe-
reich unterhalb 200 Hz· und oberhalb 1000 Hz erhalten wurden, 
sind bei zweischaligen Decken Abweichungen - und zwar gröi3ere -
im gesamten Frequenz<ebiet festgestellt worden. 
In Abb. 4 sind die Mittelwerte der Trittschallminderungen so-
wie die erhaltenen Streubereiche von Steinwolleplatten unter 
Zementestrich auf ein- und zweischaligen Deckenkonstruktionen 
gegenübergestellt. Der erhaltene Streubereich von .61 ist bei 
einschaligen Decken wesentlich geringer als bei zweischaligen 
Decken. Außerdem dürfte das entscheidende Ergebnis der durch-
geführten Untersuchungen sein, daß die Trittschallminderungs-
werte desselben Fußbodens auf den ein- und zweischaligen 
Decken in zwei Gruppen einzuordnen sind: Die ~ 1-Werte der 




als die der zweiscba ligen Decken. Die Trennung ist so ausge-
dB Triffschallminderung präg. t daß auch für 
!J. L ' 
ltO T1_!_ ·· r ···- ;- r die aufgezeichneten 
-1 - Streubereiche kein 
1 Übergang erkennbar 







derungen für ein- und 
zweischalige Decken 




dern aucl1 an einer 
Lämmschicht aus Kokos-
~~~~~~~~~--~----~~--~~--~~~f 
1oo BOo 1~oo .3200 6 4-00 z fasermatten (s.Abb.5)· 
Abb. 4 Mrttelwerte und Streubereiche 
Abb. 5 
der von L bei Steinwolle-Platten 
unter Zementestrich auf jeweils 




Dämmschichten auf ein- und zwei-
schaligen Decken. 
Auch hier ist zu er-
kennen, daß die Tritt-
schallminderung des-
selben Fußbodens auf 
einer zweischaligen 
Decke bei höheren 
Frequenzwerten gerin-
ger ist, gegenüber 




lungen ist zumindest 
für die untersuchten 
Decken, die sich so-
wohl im Gewicht als 
auch im konstruktiven 
Aufbau unterscheiden, 
zu folgern, daß -






K. Gösele [3] - die Trittschallminderung eines Fußbodens 
auf einschaligen Decken nicht der Trittschallminderung des-
selben Fußbodens auf zweischaligen Decken entspricht. Bereits 
aus den experimentellen Ergebnissen von Kristen und Brandt [4] 
ist diese Abhängigkeit der Trittschallminderung vo·, ein- bzw. 
zweischaligen Decken zu entnehmen. 
5.2 Untersuchungen in Bauten 
Die in Prüfständen durchgeführten Untersuchungen wurden durch 
Messungen an Wohnbautenergänzt. Bei diesen Untersuchungen wurde 
die Trittschallminderung von 3 unterschiedlichen Fußböden auf 
jeweils zwei versclüedene Deckenkonstruktionen bestimmt. Diese 
Trittschallminderungen sind in den Abb. 6 bis 8 dargestellt. 
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werte sind für die 
jeweils untersuchten 
Fußböden annähernd 
unabhängig von der 
verlegten Decken-
konstruktion. D.h. 
sowohl auf der Stahl-
betonplattendecke, 
als auch auf der 
Stuhlbeton-Balkendecke 





Durch die vorgenommenen Cnt~rsuchun~en sollte vorwiegend 
festgestellt werden: 
a.) Ist die Tri ttscllallminderung von schwimmenden };strichen 
auf verschiedenen einschaligen Deckenkonstruktionen 
gleich groß. 
b.) Ist die Trittschallminderung von schwimmenden Estrichen 
auf ein- und zweischaligen Deckenkonstruktionen gleich 
groß. 
Zur Klärung dieser Fragen wurden entsprechende Fußböden auf 
ein- und zweischaligen Decken verlegt und die aus den Roh-
decken- und Fertigdeckenmessungen erhaltenen Trittschall-
minderungenmiteinander verglichen. 
Bei diesem Vergleich konnte sowohl bei Baumessungen als auch 
bei Messungen i!J Prüfsttinden de;;_; Labara toriums festgestellt 
werden, daß die Trittschallminderungen eines Fußbodens auf 




daß die Verlegung des Fußbodens einwandfrei vorgenommen 
wurde, wird ein maximaler Streubereich der entsprechenden 
Trittschallminderungen von etwa± 2,0 dB erhalten. Demnach 
ist die Berecl1nung des Norm-Trittschallpegels einer wohn-
fertigen Decke aus dem Norm-Trittschallpegel einer ein-
schaligen Rohdecke "X" und der auf einer einschaligen 
Rohdecke "Y" gemessenen Trittschallminderung eines schwim-
menden Estrichs mit ausreichender Genauigkeit für die Praxis 
möglich. 
Analog kann auch bei zweischaligen Decken eine entsprechende 
Berechnung aus dem gemessenen Norm-Trittschallpegel der 
zweischaligen Rohdecke "X" und der auf einer z·.veischaligen 
Rohdecke "Y" festgestellten Trittschallminderung eines 
schwimmenden Estrichs erfolgen, jedoch können die berech-
neten Werte größere Abweichungen gegenüber den tatsächlichen 
Werten aufweisen. 
Es konnte eindeutig beobachtet werden, daß die Trittachall-
minderungen eines schwimmenden Estrichs auf ein- und zwei-
schaligen Lecken verlegt, in zwei Gruppen eingeordnet wer-
den können. lJabei sind die Verbesserungswerte, die auf ver-
schiedenen zv1eiscLaligen Decken gewonnen wurden, ic. gesamten 
Frequenzgebiet geringer als die, die auf einschaligen Decken 
erhalten wurden (s. Abb. 4). Aus dieser Beobachtung muß ge-
folgert werden, daß die Trittschallminderungswerte, die auf 
einschaligen Decke~ gewonnen wurden, nicht auf zweischalige 
übertragbar sind und umgekehrt. 
Der Streub~reich der Verbesserungswerte ist bei zweischaligen 
Decken grißer als bei einschaligen. 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062807 19/04/2016
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